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Verfaſſungsreform nicht altuell. 


Klügliches Ende einer ſchönen Phraſe. 


Der Vorſitzende des Regierungsblocks Oberſt Sla⸗ 
wel weilte anläßlich einer Führerbeſprechung in Lemberg, 
bel welcher Gelegenheit er eine politiſche Rede hielt, in det 
er u. a. betonte, daß in Polen gegenwärtig eine Vetjnj- 
ſungsreſorm nicht aktuell ſei. Die politiſche Entwicklung 
nehme ein ſo raſches Tempo, daß die Geſetzgebung mit ihr 
nicht Schritt halten könne. Der Entwurf, den die Ver⸗ 
ſaſſungsjuriſten der Moraliſchen Sanierung vor drei Jah⸗ 
ren der Oeffentlichkeit übergeben haben, ſei heute zum 
Flickwerk geworden und von der Entwicklung längſt über⸗ 
holt. Judeſſen tröſtete Slawek feine Lemberger Getreuen 
mit dem Hinweis darauf, daß ſich die Moraliſche Sanie⸗ 
rung zum Grundſat der Meberparteilichleit emporgeſchwun⸗ 
gen und unter dieſem Zeichen Wahlen von 1930 durch⸗ 
geführt habe. Es hätte ſich gezeigt, daß dieſe Idee richtig 
war, denn die Wahlen find doch überaus günſtig verlanſen. 
Sogar das Ausland gehe heute den gleichen Weg, den die 
Moraliſche Sanierung ihm gewieſen habel!). Im Zeichen 
der nationalen Konzentration und der Ueberparteilichkeit 
ging England im vergangenen Jahre in die Wahlſchlacht, 
um dieſem Gedanken zum Sieg zu verhelfen. Das, was 

heute in Deutſchland geſchieht, meint Slatpek, ift buchſtäb⸗ 
lich dasſelbe, was bei uns vor zwei Jahren geſchah (na, na! 
Die Red.). Kurzum, der Moraliſchen Sanierung letzter 
Schluß iſt der, daß man die Verfaſſungsreform nicht in 
Angriff nehmen könne, ſo lange nicht die Evolution ihren 
raſchen Lauf abgeſchloſſen hat. Mit Rückſicht darauf, je 
ſchloß Slawek, könne die Verfaſſungsfrage den Gegenstand 
der Beratungen in abſehbarer Zeit nicht bilden. 

Das, was der Sanacja bis jetzt ſo ſchwer auf dem 
Herzen gelegen hat, iſt nun endlich herausgeſprochen. Ihr 
offizieller Vertreter hat öffentlich erklärt, was man ſchon 
längſt gewußt hatte: die große Parole der Verfaſſungs⸗ 
änderung, mit der man fo wucheriſch in den letzten Wahl: 
kampf zog, wat nichts weiter als leeres Wortgefaſel. Zwei 
Jahre ſpäter gibt man lleinlaut bei, daß es der Sanacja 
nicht ſo ſehr um die Sanierung als um die Eigenherrſchaft 
ging. Und um dieſes Ziel zu erreichen, war ihr jedes 
Mittel recht. Die geltende Verfaſſung bildete ja den Stein 
des Anſtoßes, der die Moraliſche Sanierung hinderte, ihre 


Herrſchaft auch ſtaatsrechtlich zu untermauern. Schon 
1928 verſuchte der Sejm auf Drängen eifriger Berater des 
Staatspräſidenten an das ſchwierige Werk der Verjaj- 
ſungsreform heranzutreten und ein Grundgeſetz zu ſchaffen, 
das der politiſchen Entwicklung und den nationalen Gege⸗ 
benheiten des Landes Rechnung tragen ſollte. Alle Par⸗ 
teien, unter denen die Moraliſche Sanierung damals nur 
eine verſchwindend kleine Minderheit bildete, waren von 
der Notwendigkeit der Verfaſſungsreform durchdrungen und 
ſicherten dem Staatspräſtdenten Moscicki anläßlich des 
denkwürdigen Empfanges auf dem Schloß ihre fachliche 
Mitarbeit zu, die dann aber ſcheiterte und 1930 zur Auf⸗ 
löſung des angeblich arbeitsunfähigen Sejm führte. Ni 
die angebliche Arbeitsunfähigkeit des Parlaments war der 
Grund der Auflöſung des Parlaments, es war vielmehr 
die Abſicht, dem Lande eine Verfaſſung zu geben, die der 
neuen Geiſtesrichtung der Moraliſchen Sanierung ent⸗ 
ſprach. Der neue Sejm ſchien die Sache auch ernſter in 
Angriff nehmen zu wollen. Die Moraliſche Sanierung, 
inzwiſchen ſchon zu einer Mehrheitspartei aufgerückt, ſchien 
anfänglich ihr Verſprechen zu halten. Jedenfalls legte ſie 
dem Sejm mit der notwendigen Begleitmuſik einen Ver⸗ 
faſſungsentwurf vor, der zwar nur als Diskuſſtonsgrund⸗ 
lage gedacht war, der aber die Aufmerkſamkeit der öffent⸗ 
lichen Meinung auf ſich zu lenken wußte. Hie und da trat 
jegar der e een lau zuſammen, um ſich ſchließ⸗ 
lich in einer fruchtloſen Ausſprache zu erſchöpfen. Man 
lam nicht recht vom Fleck, und als Marſchall Pilſudſti jeine 
berühmte Reiſe nach dem Morgenlande antrat, da ſchrieb 
die Sanierungspreſſe den geiſtreſchen Satz, der Verfaffungs- 
entwurf liege im Reiſekoffer des Marſchalls. Aber auch 
unter der ſüdlichen Sonne wollte das Projekt der Morali⸗ 
ſchen Sanierung nicht recht gedeihen, und nach einigen 
ſchächernen Verſuchen und großtueriſchen Reden des Herrn 
Car it es dann immer ruhiger geworden um die „Ver⸗ 
faſſungsreform“. 

Wenn man damals den Mund ſo voll nahm, ſo iſt 
man heute ſchon viel beſcheidener und gibt zu, daß man der 
Entwicklung der Weltgeſchichte und des eigenen Staats⸗ 
lebens nicht gewachſen iſt. 


rr . r —— 


Bor neuen Monopolen, 
Monopoliſterung des Kolomialwaren⸗Importsd 


Wie der „Krakauer Kurier“ aus zuverläſſiger Quelle 
wiſſen will, wird durch das Ministerium für Handel und 
Gewerbe in letzter Zeit wieder die Frage der Monopoliſie⸗ 
rung der Einfuhr einer Reihe von Arkikeln aus der Kolo⸗ 
nialwaren- und Lebensmittelbranche erwogen. Vor allen 
Dingen will man den Import von on Kaffee 
monopolifieren. Auf dieſe Weiſe ſoll der Warenaustauſch 
mit Brafilien, das für ſeinen Kaffee Induſtrieartilel ein⸗ 
führen ſoll, in die Wege geleitet werden. Gerade über 
dieſe Frage haben in jüngſter Zeit Beſprechungen ftatt« 
gefunden, die ſchon in den nächſten Tagen in poſitivem 
Sinne abgeſchloſſen werden ditrften. 

Weiter ſoll die Bananeneinfuhr einem Mono⸗ 
pol unterſtellt werden. Hier hofft man durch eine Ver⸗ 
billigung des Bananenpreiſes gute Geſchäfte machen zu 
können. Das Monopol ſoll angeblich einer Gruppe aus⸗ 
ländiſcher Kapitaliſten zufallen, die ſchon ſeit einigen Mo⸗ 
naten entſprechende Bauanlagen in Gdingen auszuführen 
plant. Allerdings Im ſich um das Monopol auch ein in⸗ 
ländiſcher Konzern bemühen. 

In Kaufmannskreiſen wird dieſe Nachricht ohne Frage 
große Beunruhigung hervorrufen. Es iſt zu befürchten, daß 
die kleinen Handlungen zugunſten einiger Großunterneh⸗ 
mungen bei einer Realiſſerung dieſer Pläne ſehr ſchlech! 
fahren werden. Die Krakauer Zeitung will weiter wiſſen, 
daß außer dieſen beiden Monopolplänen noch weitere er⸗ 
wogen werden. 

Wenn die Gerüchte ſich bewahrheiten, dürften ſich in 
Polen allmählich alle Außenhandelsgeſchäfte auf wenige 
unter ſtaatlicher Kontrolle ſtehende Großunternehmungen 
beichränlen, womit im Effekt eine Organiſalion entftünde, 


die dem forjetrufftichen Außenhandelsmonopol außeror⸗ 
dentlich ähnlich iſt. Wir haben leider alle Urſache, dieſer 
Entwicklung mit einigen Sorgen zuzuſehen. 


Die Gehaltslage in der Schwerinduftrie. 

Die Entſcheidung in der Gehaltsfrage der Schwer⸗ 
induſtrie wird am kommenden Mittſvoch durch den Schlich⸗ 
tungsausſchuß gefällt. 

Inzwiſchen ſind in dieſer Angelegenheit Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Demobilmachungskommiſſar, den Miniſterien, 
ſowie dem Wojetooden aufgenommen worden. 

Bei den amtlichen Stellen hat man den Eindruck ge⸗ 
wonnen, daß die geplante Gehaltskürzung ſeitens des Ar⸗ 
beitgeberverbandes unberechtigt iſt. Nachdem ſeitens der 
Arbeitsgemeinſchaft alle Schritte unternommen worden 
find, um einer ungünſtigen Entſcheidung in der Gehalts⸗ 
frage vorzubeugen, wird vorläufig von der am kommenden 
Sonntag geplanten Protoſtkundgebung der Angeſtelllen 
Abſtand genommen. 


Chinas Blockade gegen die Mandſchurei. 


Nanking, 26. September. Die Nankingreg 
hat nach der Zollblockade nunmehr auch eine telegraph 
Blockade gegen die Mandſchurei angeordnet, die ſofort in 
Kraft treten ſolle. Die drahtloſen Verbindungen können 
jedoch krotz eines Wunſches der chineſiſchen Regierung vor: 
läufig noch nicht eingeftellt werden, da dies gegen den Vera 
trag zwiſchen der chineſiſchen Regierung und der Radio 
Corporation of America verſtoßen würde. Die chineſiſche 
W hofft jedoch eine Reviſſon des Vertrages zu cm, 
zielen. 


|tergeichnet wurde. Danach find die Mitglied 


Konflitt mit Rumänien, 


rei d n drängen aun ſchluß des Nichl⸗ 
ee ee e ee 


Nach Meldungen aus Bulareſt ift es wegen der Nicht, 


angriffspakte Frankreichs und Polens mit Rußland zioi⸗ 
ſchen Rumänien einerſeits und Polen und Frankreich an⸗ 
derſeits zu einem Konflikt gekommen. 

Bekanntlich erfolgte die Paraphierung des Parſſer 
und des Warſchauer Nichtangriffspaktes mit Moskau unter 
der Vorausſezung, daß die Pate erſt dann Rechtskraft er ⸗ 
langen ſollten, wenn auch Rumänien einen Nichtangriefs 
pakt mit Rußland abgeſchloſſen haben würde. Der 
ſchluß eines ſolchen Paktes iſt aber bis zur Stunde 
nicht möglich geweſen, da ſich Moskau nach wie vor 
gert, Beſſarabien als rum 
Frankreich, das auf beſchleunigte Unterzeichnung des 


wei 
ſches Beſitztum anzuerkennen. 
ran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Paktes Wert legt, hat nun der rumäniſchen 
Regierung eine Note überreichen laſſen, in der es heißt, 
Frankreich werde allein mit Rußland abſchließen, wenn 


Rumänien nicht in kürzeſter F 
ſprechendes Nachgeben zuſtande bringe. Dieſe Note löſte! 
Bukareſt größte Ueberraſchung aus. Es wurde jofort ein 
Miniſterrat einberufen, der beſchloß, daß Rumänien auf 
feiner alten Bedingung gegenüber Moskau verharren folk, 
ganz abgeſehen davon, was Frankreich und Polen in diejer 
Frage unternehmen würden. Rumänien werde verſuchen, 
ſich mit Moskau getrennt zu verſtändigen. Da der rum 
niſche Geſandte in London, Tilulescu, der auch der Vertre⸗ 
ter Rumäniens beim Völkerbund iſt, dieſen Standpunkt 
ſeiner Regierung nicht teilt, ſoll geplant jein, ihm die Ver⸗ 
kretung beim Völkerbund abzunehmen und ihn nach Buta- 
reſt zurückzurufen. Es verlautet, daß ein Mitglied der gio⸗ 
gierung bereits nach Wien unterivegs jet, wo ſich Titulescı 
gegenwärtig aufhält. 


Vor Unterzeichnung des ſranzöſiſch⸗ruſſiſchen Nicht⸗ 
angriſfspaktes. 

Wie „Paris Midi“ und „Paris Soir“ aus Genf mei- 
den, ſteht die Unterzeichnung des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Nicht. 
angriffspaktes bevor. Da die Meldung bisher amtlich 
nicht dementiert worden iſt, dürfte an ihrer Richtigleil 
nicht zu zweifeln ſein. 

Die Verhandlungen über den Pakt haben im Juni 
vorigen Jahres unter der Leitung Briands in Paris be⸗ 
gonnen und am 24. Auguſt 1931 zur Paraphierung des 
Vertragsentwurfs geführt. Die endgültige Unterzeichnung 
war aber noch von dem vorherigen Abschluß eines gleichen 
Paktes zwiſchen Polen und Rußland und von der im Ar⸗ 
tifel 5 vorgeſehenen Errichtung einer Schiedsgerichts⸗ und 
Verſöhnungskommiſſton zur Regelung aller Konflikte zwi⸗ 
ſchen beiden Staaten abhängig gemacht worden. Nachdem 
bereits im Dezember vorigen Jahres das Schiedsgerichts⸗ 
verfahren ‚geregelt worden iſt und die polniſche Regierung 
im Juli einen Nichtangriffspakt mit Rußland abgeſchloſſen 
hal, ſtehen der Unterzeichnung jetzt keine Hinderniſſe mehr 
im Wege. Als Vorbild für das Schiedsgerichtsverſahren 
hat das deutſch⸗ruſſiſche Ablommen vom 25. Januar 1920 
gedient. Die Schiedsgerichtskommiſſton ſoll zum erſten 
Male 14 Tage nach Unterzeichnung des Abkommens in, 
Moskau zuſammentreten. 


iſt ſeinen Pakt durch ent 


Einigung der bulgarischen Arbeiter 
parteien. 


Der Bruderzwiſt innerhalb der ſozialdemokratiſcher 
Bewegung Bulgariens, der ſeit der letzten Spaltung in 
Jahre 1926 beſtand, hat ein Ende gefunden. Nach langer 
Verhandlungen zwiſchen den ſozialiſtiſchen Gruppen, ber 
ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei und der ſozialiſtiſchen 
Föderation, konnte eine vollſtändige formale und tatſäch. 
liche Einigung erzielt werden, worüber ein Protokoll un. 
f N er der jozial’ 
ſchen Föderation, die aufgehört hat zu bi en, vont 
ataldemokratiſchen Arbeiterpartei übernommen worden 
lim Freitag wird die vollzogene Einigung in einer feier 
lichen Sitzung proklamiert werden. 

Der ſozialiſtiſche „Narod“ veröffentlicht ein Mantz 
des Zentralkomitees der beiden Gruppen an das 
Bulgarien, in dem das Ende der Spaltung befanntgegee. 
end als Marltſtein in der Entwicklung des bulgariſe 


Sozialismus bezeichnet wird. 


‚haben, 
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Beon Blum über Frankreichs Willen 
zur Abrüſtung. 


Eine Antwort an Herriot. 


Geheimrüſtungen ausmalte. Der wr Sozialiſten⸗ 
führer Leon Blum begrüßt im „Populair“ die Ausfüh⸗ 
zungen Herriots in Gramat, Hält ihm aber vor, bei 
der Behandlung der angeblichen deutſchen Geheimrüſtun⸗ 
gen den wahren Rüſtungsſtand Frankreichs vergeſſen zu 
Wenn Herriot anerlenne, daß die Abrüstung der 
beſiegten Länder als der erſte Schritt zu einer allgemeinen 
Abriſſtung angeſehen werden müffe, jo müſſe man ihn wirk⸗ 
lich fragen, ob er annehme, daß Frankreich dieſe morali⸗ 
an und politiſchen Verpflichtungen erfüllt habe. Der 
Miniſterpräſident habe mit Nachdruck auf die in Frankreich 
durchgeführte Abrüſtung hingewieſen, habe aber dabei an⸗ 
ſcheinend vergeſſen, daß das franzöſiſche Rüſtungsmaterial 
mächtiger als je ſei, daß das franzöſiſche Berufsheer nicht 
aufgehört habe ſich zu vergrößern und daß der Kriegshaus⸗ 
halt in Goldfranken noch ſehr viel höher ſei als in den 
Jahren 1913 und 1914. Er habe von der Schaffung des 
Reichskuratoriums für Jugendertüchtigung geſprochen und 
dabei vergeſſen, daß es in Frankreich eine Militärdienſt⸗ 
Alicht gebe und daß man damit auch in Frankreich allen 
Kindern die Kunſt zu töten beibringe. 


Streit-Ende in Lancaſhire. 


Wie bereits kurz berichtet, find die Verhandlungen zur 
Beilegung des Weberſtreiks in Lancaſhire nach Ueberwin⸗ 
dung vieler Schwierigkeiten ſo weit gediehen, daß mit einer 
Wiederaufnahme der Arbeit in dieſer Woche zu rechnen ſein 
wird. Die ſchwierigſte Klippe iſt überwunden. Die Unter⸗ 
nehmer und Gewerkſchaften haben ſich auf eine etwa 8 
prozentige Lohnſenkung geeinigt. Auch wurde der zweile 
Streitpunkt, die Wiedereinſtellung der 3000 entlaſſenen 
Weber in Burnley zur Diskuſſion geſtellt. Man hört, daß 
die Unternehmer bereit ſind, die Zeit, in der ſie die Weber 
in Burnley wieder einzuſtellen beabſichtigen, erheblich zu 
verkürzen. Die Forderung der Gewerkſchaften geht aber 
auf ſofortige Wiedereinſtellung hinaus. Selbſt wenn heute 


eine grundſätzliche Einigung zuſtande kommt, wird man 


kaum damit rechnen können, daß die Arbeit in den Webe⸗ 
reien vor nächſten Mittwoch oder Donnerstag vollſtändig 
wieder aufgenommen ſein wird. Die Wiedereröffnung der 
Betriebe ſoll zu gleicher Zeit vor ſich gehen. Der Urbeit- 
geberverband hat bereits eine entſprechende Anweiſung an 
ſeine Mitglieder ergehen laſſen. Es iſt auch zu erwarten, 
daß nach einer Einigung in der Webereiſektion die Ver⸗ 
handlungen über eine Lohnkürzung der Spinnereien, die in 
der vorigen Woche ergebnislos abgebrochen werden muß⸗ 
den, wieder aufgenommen werden können. 


Lohntarif im Ruhrgebiet um vier Monate verlängert. 


In dem Tarifkonflikt im Ruhrgebiet hat am Sonn⸗ 
abend mitlag die Schlichterkammer unter dem Vorſiß des 
Schlichters für Weſtfalen, Profeſſor Dr. Brahn, einen 
Schiedsspruch gefällt, wonach der geltende Lohntarif um 
vier Monate unberändert verlängert wird, d. h. alſo 5is 
Ende Januar 1938, 

Auch die Arbeitszeit bleibt mit acht Stunden unter 
Tage unverändert, und zwar wird das bisherige ſogenaunte 
Mehrarbeitsablommen in den Rahmentarif aufgenommen. 
Der Rahmentarif läuft bis 1. April 1983 und iſt erſtmalig 
zu dieſer Friſt am 1. Februar 1933 kündbar. Die Nach⸗ 
verhandlungen werden nächſte Woche vor dem Reichs⸗ 
arbeitsminiſter in Berlin ſtaktfinden. 

Der vorausſichtliche Verlauf des Tarifitreites im 
Ruhrbergbau iſt nicht zu überſehen. Es iſt aber ſehr zwei⸗ 
ſelhaft, ob mit dem gefällten Schiedsſpruch eine endgültige 
Entfheibung erreicht wird. Denn die Regierung Papen 
hat, wiederholt den Standpunkt vertreten, daß Schieds⸗ 
prlche nur in Ausnahmefällen für verbindlich erklärt wer. 
den ſollen. 


Wieder schwere Zuſammenſtöße zwiſchen 
fireſtenden Bergarbeitern in Amerila. 


Neuyork, 26. September. Im Stadtzentrum von 
Springfield (Illinois) kam es zwiſchen feindlichen Berg⸗ 
arbeitern zu blutigen Straßenkämpfen. Die Polizei ver⸗ 
ſuchte zunächſt vorgeblich die ſich erbittert mit Schußwaffen 
bekämpfenden Arbeiter auseinanderzutreiben. Ein Poli⸗ 
zeiſergeant und ein Gewerkſchaftsführer wurden getötet, 
20 Arbeiter wurden ſchwer verletzt. Die Polizeitruppen 
ſtellten schließlich mit Tränengas die Ruhe wieder her. 
Zahlreiche Teilnehmer wurden verhaftet. 

Die Zuſammenſtöße nahmen ihren Anfang vor einer 
Halle, in der Mitglieder des Bergarbeiterverbandes die 
Lohnlürzungen angenommen hatten, die durch ſtreikende 
Angehörige einer abgeſplitterlen Organiſation verhöhnt 
wurden. 1 


Wahlen in Griechenland. 
Athen, 26. September. Die bis 2 Uhr früh ber 
kanntgewordenen Wahlergebniſſe ſcheinen zu beſtätigen, 
daß die liberale Partei, deren Chef Venicelos iſt, als 
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Gandhis Opferkampf. 


Er will feinen Hungerſtreit abbrechen, wenn es zur gänzlichen Einisung kommen jollte 
Ultimatum an die engliſche Regierung und das indiſche Voll. 


London, 286. September. Eine Vereinbarung 
zwiſchen den Hindus der höheren Kaſten und den Parias 
über die parlamentariſche Vertretung der leßteren hat die 
Zustimmung Gandhis gefunden. Sie ſieht die Erweiterung 
der parlamentariſchen Vertretung der Parias bor. Wieſo 
dieſe Vereinbarung Gandhis Einwände, die ſich gegen die 
geſonderte Vertretung der Parias überhaupt wenden, än⸗ 
dern dürfte, iſt noch nicht erſichtlich. Gandhi, der bereits 
ſehr ſchwach iſt, will den Hungerſtreit einſtellen, wenn die 
engliſche Regierung die geplante Verfaſſung entſprechend 
den neuen Vorſchlägen abändert. Die maßgebenden Stel⸗ 
len der engliſchen Regierung und die indische Regierung 
haben die Beratungen aufgenommen und ſuchen ſo bald wie 
möglich zu einer Entſcheidung zu kommen, um das Leben 
des Mahatma zu retten. 

Gandhi erklärte am Sonntag, er werde ſeinen Hun⸗ 
gerſtreik nur beenden, wenn die engliſche Regierung das 
Ablommen über das Wahlrecht der Parias bedingungslos 
annehme. Er richte jedoch nicht nur an die 0 Re⸗ 
gierung, ſondern auch an das indiſche Voll ein 
Ultimatum: Er werde jeinen Hungerſtreik ſofort wie⸗ 
der aufnehmen, wenn die Hindus nicht energiſche Maßnah⸗ 
men ergreifen würden, um das Pariatum auszurokten. 
„Aber“, jo fuhr Gandhi jort, das hinreißende Erwachen 
in Indien in den letzten fünf Tagen erfüllt mich mit der 
Hoffnung, daß der Orthodoxismus ſich ſelbſt überwindet 


ſtärkſte Partei aus den Wahlen hervorgegangen ift, wäh⸗ 
rend die Volkspartei mit ihrem Führer ders an zwei⸗ 
ter Stelle folgt. Die anderen Parteien haben nur eine 
geringe Zahl von Sitzen erhalten. Die Kommuniſten, die 
in der alten Kammer nicht vertreten waren, dürften einige 
Sitze errungen haben. Die neue Agrarpartei exoberke 
ebenfalls einige Sitze, 

Aus Argos werden Zuſammenſtöße gemeldet, doch 
lonnte die Ordnung vor Ankunft von Verstärkungen der 
Gendarmerie, die aus Nauplia angefordert waren, wieder 
hergeſtellt werden. * 

Die Freunde von Venicelos erklären ſich von den 
Wahlergebniffen befriedigt. Michalakopulos iſt in Patras 
wiedergewählt worden. 


Japan droht 
mit einem „aſiatiſchen Völterimd, 


Die Vertreter der auswärtigen Preſſe in Tol to 
wurden vom japaniſchen Kriegsminiſter General Araki 
empfangen, der ſich ausführlich über die Stellung Japans 
zum Völkerbund äußerte. Grundſätzlich ſei Japan bereit, 
mit dem Völkerbund zuſammenzuarbeiten. Es würde aber 
leinen Augenblick zögern, einen a ſiatiſchen Völ⸗ 
terbund zu begründen, wenn der Genfer Bund 
Japan gegenüber unbillige Entſcheidungen treffen jolkte, 

Die aus engliſcher Quelle ſtammende Nachricht von 
einer bevorſtehenden offiziellen Anerkennung des neuen 
Mandſchuſtaates durch Sowjetrußland erregt in Waſhing⸗ 
toner politiſchen Kreiſen nicht nur Verwunderung, ſondern 
auch Unruhe. Senator Borah und andere einflußreiche 
Mitglieder des Kongreſſes betonten, daß die Anerkennung 
des Mandſchuſtaates durch Sowjetrußland nichts anderes 
jet als die Antwort auf die Weigerung des Präfidenien 
Hoover, Sowjetrußland ofjigiell anzuerkennen. 

Die Haltung Frankreichs ſcheint noch nicht gellärt zu 
fein. Während der Neue Telegraphendienſt meldet, Paul 
Bonvour habe dem japaniſchen Botſchafter Nagaoka er⸗ 
klärt, daß Frankreich weiterhin zu Japan ſtehen werde, will 
Pertinag von einer ausweichenden Antwort Herriots wiſ⸗ 
jen, die auf eine Anfrage dem japaniſchen Vertreter in 
Genf erteilt worden ſei. Der Japaner habe bei Herriot 
angefragt, wie ſich die franzöſſſche Regierung zum japa 
niſch chineſtſchen Streitfall verhalte. Herriot habe geant⸗ 
wortet, daß Japan „innerhalb der Grenzen ſeiner geſeß⸗ 
mäßigen Rechte“ Unterſtützung finden werde. 

Nach Meldungen aus Schanghai will die chineſiſche 
Negterung gegen den neuen manbjchurifchen Staat bie 
Zollblockade eröffnen. Chineſiſche Freiſchärler, die in der 
Mandſchurei operieren, ſollen die wichtige Stadt Zizichar 
eingenommen haben. 


Ein ſchweres Berkehrsunglück 

ereignete ſich in den jpäten Abendstunden des Sonntag auf 
der Ausfallſtraße nach Orleans. Ein vollbeſetzter Autobus 
fuhr entgegen den Verlehrsbeſtimmungen mit großer Ger 
ſchwindigteſt auf der linken Seite der großen Landstraße 
und raſte hintereinander gegen fünf ihn entgegenkommende 
Kraftwagen und zwei Motorräder, die ſümklich aus der 
Fahrbahn geschleudert wurden und zum Teil umſtürzten. 
Der Autobus fuhr ſchließlich mit faſt 80 Mm. Geſchwindig⸗ 
keit gegen einen Baum und ging vollkommen in Krümmer. 
Wührend die Inſaſſen der angeſahrenen Wagen mit mehr 
ober weniger ſchweren Verletzungen davonkamen, zog man 
aus den Trümmern des Autoduſſes 4 Tote und 13 Schwer⸗ 
verletzte. Der Führer des Aukobuſſes ſelbſt, der anſchef⸗ 
nend unverletzt blieb, hat die Flucht ergriffen. 

Ein zweites ſchweres Verkehrsunglück ereignete ſich in 
Bagneux, einem der Pariſer Außenbezirle, wo zwei Stra⸗ 
ßenbahnen in voller Fahrt zuſammenſtießen. 11 Verletzte 
mußten ins Kraukenhaus überführt werden. 


und daß das Hindutum von dem Geſchwür des Pariatums 
befreit wird, das ſeine lebenswichtigſten Teile vernichtet. 


Tatſächlich hat der Hungerſtreſt Gandhis bereits 
Wunder gewirkt, und die auf der Vermittlungskonferenz 
in Bombay vertretenen Führer der hochſtehenden Hindu⸗ 
laſten zu großen Zugeſtändniſſen gegen⸗ 
über den Parias veranlaßt. Es wurde er⸗ 
klärt, daß dieſe in Zukunft volle Berechtigung haben ſollen, 
alle Tempel und Schulen zu beſuchen und ſämtliche Stra⸗ 
ßen und Brunnen zu benußen. Gandhi würde am Sonn: 
tag von acht verſchiedenen Aerzten unterſucht. Sie er⸗ 
klärten, daß er den Hungerſtreik nicht mehr lange durch⸗ 
halten könne. Seit Beginn des Faſtens hat Gandhi nenn 
Pfund abgenommen, 


Neue Kämpfe zwiſchen Hindus 
und Mohammedanern. 


Bombay, 26. September, In Schri Nagar (Ma: 
ſchmir) kam es zu neuen ſchweren Kämpfen zwiſchen Hin⸗ 
dus und Mohammedanern, bei denen zwei Perſonen getötet 
und 66 verwundet wurden. Viele 9 und Häuſer 
wurden geplündert. Die Behörden haben das Stand ⸗ 
recht verhängt und zwei Infanteriekompagnjen zur Auf 
rechterhaltung der Ordnung eingefept. . 


Tagesnenigleiten. 


Wieviel Handwerker gibt es in Polen? 

Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Unterlagen gibt es in 
Polen 280 000 Handwerker, die in fteben Berufsgruppen 
geteilt werden: in die baugewerbliche, holzgewerbliche, 
tegtiliiche, metalliſche, lebensmittelgewerbliche, lederge⸗ 
werbliche und in die Gruppe perſönlicher Dienſtleiſtungen. 

Die ledergewerbliche Gruppe iſt die umfangreichſte. 
Zu ihr gehören 58 000 Schuhmacher, 4775 Sattler, 1271 
Buchbinder und 215 Handſchuhmacher. 

Die Textilbranche ſteht an zweiter Stelle. Zu ihr ge⸗ 
hören 43 478 Schneider, 4889 Mützenmacher, 389 Tape⸗ 
zierer, 2624 Kürſchner. 

An dritter Stelle ſteht die Lebensmittelbranche mit 
22 357 Fleiſchern, 15820 Bäckern, 6445 Geldern, 2288 
Konditoren. 

Bei den Metallhandwerkern marſchieren die Schmiede 
mit 43 000 Vertretern an der Spitze. In weitem Abſtand 
folgen 8454 Schloſſer, 5464 Uhrmacher, 4348 Klempner. 

In der Holzbranche gibt es faſt 40 000 Handwerker: 
31158 Tiſchler, 5513 Zimmerleute, 1897 Böttcher, 621 
Korbflechter. 

Im Baugewerbe find 11 167 Maurer, 5678 Maler, 
1855 Glaſer, 1608 Töpfer und 464 Bildhauer beſchäftigt. 

Zahlenmäßig an letzter Stelle ſteht die Branche für 
perſönliche Dienſtleiſtungen. Zu ihr gehören 9288 Fri⸗ 
jeure und 1688 Photographen, 


Die Reſtaurateure fordern Auſhebung der Hockerſteuer. 

Die Vereinigung der Gaſthausbeſizer ſandte an die 
Auſſichtsbehörden eine Denkſchrift, in der die Aufhebung 
der Zuſchlagsgebühren zugunſten des Arbeitsloſenhilſs⸗ 
fonds gefordert wird. Es wird darauf hingewieſen, daß es 
beſſer wäre, die Rechnungen zu beſteuern, wenn ſie eine 
beſtimmte Höhe überſchreiten. Ferner fordern die Gaſt⸗ 
hausbeſtger, daß man fie von der Pflicht der Eintreibung 
dieſer Steuer entbinde. (p) 


Keine Zwangs vollſtreckung während ber jlldiſchen e. 

Die Finanzkammer hat ſich einverſtanden erklärt, daß 
am 1. und 2. Oktober ſowie am 15. und 16. Oktober, d. h. 
während der jüdiſchen Feiertage bei den Juden keine 
Zwangsvollſtreckungen vorgenommen werden. Außerdem 
wird die Sanitätsabteilung des Magiſtrats an dieſen Tas 
gen leine Desinfektion von Wohnungen vornehmen, die 
von Juden bewohnt ſind. (p) 

Aerztlicher Kurſus für öffentlichen Geſundheitsdienſt. 
Das Miniſterium für ſoziale Fürſorge veranstaltet in 
dieſem Jahre in der ſtaatlichen Hygieneſchule in Warſchau 
einen jpeziellen Kurſus für Aerzte, die ſich dem öffentlichen 
Geſundheitsdienſt widmen wollen. Aumeldegeſuche ſowie 
Geſuche um ein eventl. Stipendium ſind von Kandidaten, 
die das 35. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben, an 
das Geſundheitsdepartement des Miniſteriums flür ſoziale 
Fürſorge in Warſchau, Bielanſka 9, zu richten. Den Go 
ſuchen ſind die entſprechenden Dokumente und ein Lebens⸗ 
lauf beizufügen. 
„Stala⸗Daneing“ in Lodz. 

Am 1. Otober erfolgt die Eröffnung eines neuen 
Daneings in Lodz unter der Bezeichnung „Seala⸗Dan⸗ 
eing“, das nach dem Mufter der Warſchauer „Adrja“ ein⸗ 
gerichtet fit. Dieſer Dancing befindet ſich im Gebäude der 
„Skala“ in der Srodmiejfka⸗Straße im erſten Stock. Be⸗ 
ginn täglich um 11.30 Uhr abends nach Beendigung der 
Vorſtellung im „Cyrulik“. Die Direktion hat eine Reihe 
in⸗ und ausländiſcher Künſtler und Künſtlerinnen angejteli 
und für eine gute Jazzmuſtk gejorgt. 

Zu dem Raubüberſall in der Rzgowſta⸗Straße. 23 Per 
ſonen verhaftet. 

Wie bereits berichtet, wurde vorgeſtern in den Abort 
ſtunden auf den Kolonfalwarenladen der Tljährigen Wi . 
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Marie Bredow im Haufe Rzgowſka 79 ein Raubüberfall 
verübt, Die Unterſuchungsbehörden, die unverzüglich am 
Orte eintrafen, ordneten ſofort eine Streife an, wobei alle 
verdächtigen Lokale in der ganzen Stadt dürchſucht wurden. 
Das Ergebnis der Streife war die Verhaftung von 23 ver⸗ 
ächtigen Perſonen, die vom Gericht und der Polizei wegen 
vorſchiedener Vergehen geſucht werden. Die Verhafteten 
wurden in ſpeziellen Kraftwagen nach dem Haftlokal beim 
Unterſuchungsamt gebracht, wo fie einem Verhör unter⸗ 
zogen wurden. Bei den Feſtgenommenen wurden verſchie⸗ 
dene Diebes⸗ und Einbrecherwerkzeuge gefunden. 0) — 


Ein hartnäckiger Haus wächter 

In der Polndeng 26 befindet ſich ein Betſaal, in dem 
am Sonnabend abend eine größere Zahl Juden bis in die 
ſpäte Nacht beteten. Um billiger davonzukommen, beſchloſ⸗ 


ſen dieſe gemeinſam fortzugehen und dem Hauswächter nur 
einmal Geld zu geben. Dieſer erklärte aber, daß er das 
Tor nicht eher öffnen werde, bevor er nicht 10 Zloty er⸗ 
halte, und zwar auch für andere Male, da er ebenfalls zu 
wenig Geld erhalten habe. Der Zank ging längere Zeit 
hin und her, bis ſchließlich eine vorübergehende Polſzei⸗ 
patrouille die gefangen gehaltenen Juden befreite und ges 
gen den Hauswächter ein Protokoll auſſetzte. (p) 


Bis aufs Hemd nusgeplümdert. 

Als der Mazurſka 35 wohnhafte 28jährige Antoni 
Krawezyk am Sonnabend abend vor ſeinem Hauſe nach 
dem Wächter klingelte, wurde er von mehreren Männern 
überfallen, die ihm mit Eiſenſtangen mehrere Schläge auf 
den Kopf verjegten, jo daß er beſinnungslos zuſammen⸗ 
brach. Erſt nach längerer Zeit kam er zur Beſinnung und 
ſtellte ſeſt, daß er vollkommen nackt iſt. Er rief einen Po⸗ 
Uziſten herbei, der die Rettungsbereitſchaft verſtändſgte. 
Dieſe überführte den Ueberfallenen in das Bezirkskranken⸗ 
haus. Die Banditen 15 unerkannt enkkommen. Es ft 
dies der zweite Raubüberfall, der in einer Nacht im Choj- 
ner Stadtteil verübt wurde. (p) 


Im Suff. 

An der Ecke Kilinſkiego und Senatorſka wurde geſtern 
der Przendzalniana 87 wohnhafte 21jährige Slaniflaw 
Targomſki, der ſich in betrunkenem Zuſtande befand, ange⸗ 
rempelt und verprügelt. Dies nahm er ſich jo zu Herzen, 
daß er ſich vor eine Straßenbahn werfen wollte. Der 
Motorführer konnte aber den Wagen noch rechtzeitig zum 
Halten bringen. Der Betrunkene wurde nach dem Kom⸗ 
miſſariat gebracht. — In der Wincenty⸗Straße 2 geriet der 
36jährige Mieczyſlaw Tomaszeroifi, der ſich in betrunke⸗ 
heblich wer befand, in eine Schlägerei, während der er 
en 1 
Kommiſſariat gebracht. (p) 


Großſtadtelend. 75 

An der Ecke Napjorkowſkiego und Przendzalniana 
brach geſtern der 66 Jahre alte Friedrich Dachwitz, der ar⸗ 
beits⸗ und obdachlos iſt, vor Hunger und Erſchöpfung zu⸗ 
jammen. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe und 
führte ihn der ſtädtiſchen Krankenſtelle zu. (p) 


Der Petrifauer 2 wohnhafte 20fährige Marjan Wo⸗ 
zat trank geſtern in den Hallen auf dem Plac Wolnosei 
eine giftige Flüſſigkeit. Die Rettungsbereltſchaft erwies 
ihm Hilje und brachte ihn in das Radogoszezer Kranken⸗ 
haus. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſki, 11⸗go Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorſeins Erben, Pilſudſtiego 54; S. Barto⸗ 
29 chi Piotrlomfta 164; R. Rembielinſti, Andrzeja 28; 

Szymanſki, Przendzalniana 75. 


Aus dem Reiche, 


Der Gequeſtrator beim Heuler. 


Der polniſche Henker Maciejewſti hat ein trauriges 
Jubiläum gefeiert, da er den 100. Delinquenten ins Jen⸗ 
ſeits beförderte. In derſelben Zeit erſchien bei ihm ein 
Sequeſtrator und nahm die ganze Wohnungseinrichtung 
bei Maciejewſki auf, weil ſeine Wechſel zum Proteſt gelang⸗ 
ten, Der Henker Maciejelwfki beklagt ſich bitker, daß er der 
ſchlechteſt bezahlte Henker in Europa ſei und dabei hat er 
am meiſten zu tun. ? 


Wölfe im Wilnagebiet. 


Wie aus Wilna gemeldet wird, find in der Gemeinde 
Koſtrow im Wilnagebiet größere Rudel Wölfe aufgetaucht, 
die die Haustiere in den Dörfern und auf der Weide ſehr 
gefährden und bereits beträ klichen Schaden anrichteten. 
Die Ortsbehörden wollen in nächſter Zeit eine große Treib- 
jagd auf die Wölfe veranftalten, 


| Berliner l 
Alluſtrirte Zeitung | 
| n 
| 


. ee 
Ab Geſchäftsſielle 80 Groſchen, mit 
an mor⸗ | 
Beſtellungen nimmt entgegen der 
== 


verprügelt wurde. Auch er wurde nach dem 


Geſtern fand in Prag der Abſchluß des leichtakhleti⸗ 
ſchen eee Polen — ITchechoſlowalei ſtalt, den. 
die Polen ganz knapp mit 76 eindrittel gegen 75 zwei⸗ 
drittel Punkten für ſich entſcheiden konnten. Die Ergeb⸗ 
niſſe des zweiten Tages waren folgende: 0 

400 Meter Hürden: Koſtrzewſwki (Polen) 58,1 Set, 
vor Maszewſti (P). 15 

Speerwurf; Turezyk (P) 64,4 M. (neuer polniſcher 
Rekord) vor Klaſek (Tſch.). 


Der Punkte 


L. K. S. — Pogon 3:0. 


Der geſtrige Tag der Ligaspiele war eine angenehme 
Ueberraſchung für den Lodzer Fußball. Konnte hier doch 
der Lodzer Vertreter — der LS — gegen die ſpielſtarke 
Lemberger Pogon nicht nur einwandfrei beſtehen, ſondern 


holte ſich ſogar aus dieſem Spiel die fo wertvollen zwei 
Punkte. Ole Lemberger, die bis dahin gleiche Chancen 


mit Cracovia für den Meiſtertitel halten, ſind nunmehr 
elwas ins Hintertreffen geraten. Auch die Warſchauer 
Legja, die in dieſem Jahr tapfer eine Spitenpoſition be⸗ 
haüptet, mußte geſtern an das 22. Regiment einen Punkt 
abgeben, der ik am Schluß der Spiele ſicherlich fehlen 
wird. Dagegen ſchreitet Warta von Sieg zu Sieg. Auch 
heuer holte ſie ſich in Krakau gegen die dortige Wisla einen 
überzeugenden 3:0⸗Sieg. Wenn es der Warta gelingen 
ſollte, auch die letzten vier Spiele zu gewinnen, fo kann fie 
für ihre Leiſtungen mit dem Vipeneterttet belohnt wer⸗ 
den. Das Spiel Garbarnia — Warszawianka endete er⸗ 
wartungsgemäß, aber dennoch mit einem ganz knappen 
Sieg des alten Meiſters. Nach Berückſichtigung der 
geſtrigen Spiele ſieht die Tabelle wie folgt aus: 


Der Stand der Ligaſpiele. 


Spiele Bunte Torvethälinie 
1. Cracovia - 18 26 50:23 
2. Boron » 17 22 27:16 

17 2a 32:17 
4. Watta » » 18 21 46: 83 
5 L. K. S. „18 2⁰ 36:24 
6. Ruch » « 17 16 28:25 
7, Wisla - » 16 16 28:32 
8. Garbarnſa 17 15 28:30 
9. Warszawlanka 16 15 19:35 
10. 22 Reg. = » 16 12 25:39 
11. Cumi » » 18 11 15:37 
12. Polonia 16 9 17:40 


Pogon (Lemberg) — LAS 0:3 (0:1). 

Eine Enttäuſchung mußten die zahlreichen Zuſchauer 
hinnehmen, welche ſich geſtern zum Spiel Pogon — La 
eingefunden hatten, denn die Lemborger verſagten vollſtän⸗ 
dig, Sie boten ein Spiel, das ſowohl techniſch und taktiſch 
viel zu wünſchen übrig ließ. Wenn auch einzelne Spieler 
Spuren von Spielverſtändnis zeigten, jo fiel Pogon als 
Mannſchaft ſehr ſchwach aus. Im Sturm fiel vielleicht der 
Halbrechte und der Mittelmann auf, beide angehende Tech⸗ 
nifer, jedoch zu wenig durchſchlagskräftig. Die Läuſerreihe 
konnte weder in defensiver wie auch offenſtver Hinſicht 
gefallen, während die beiden Verteidiger höchſtens .. in 
eine „Blellaſſige Mannſchaft hineingehören. Eine Klaſſe 
für fich bildeke der Tormann, welcher alles (wörtlich au 
nehmen), was zu halten ging, hielt; ihm allein verdankt 
Pogon das geſtrige Reſultat, denn dem Spielverlauf nach 
haben die Lemberger eine höhere Niederlage verdient; der 
zweite Plaz in der Tabelle ſcheint auch nur ein Verdlenſt 
des glänzenden Torwächters zu fein, 

Als Entgelt für das Verſagen des Altmeiſters bekamen 
die Zuſchauer ein gutes Spiel der Lodzer zu fehen. Mit 
einem Auſſchlag ſogar, denn Lis ſpielte ſehr gut, beſſer 
vielleicht als erwartet wurde. Genau im Zuſpiel, ent⸗ 
ſchloſſen in den Einzelkämpfen, zugkräftig im Sturm und 
10 5 ſchußluſtig, boten die Lodzer eine abgerundete Lei⸗ 
tung, 

Schon die erſten Züge zeigten, daß On der Stärkere 
fein werde, denn man jah das Tor der Gäſte bald in Ge⸗ 
jahr. Wiederholt mußte Albanſti einjchreiten, denn die 
beiden Verkeidiger waren deukliche Nieten; ohne Schuß 
und dabei ſchwerfällig war das Paar Kucharſki⸗Jezewſki 
lein Hindernis für den Angriff der Lodzer, wo Herbſtreich⸗ 
Durka das Wort führten. Vereinzelte Gegenangriſſe der 
Lemberger wurden von der Deſenſſve mil Leichtigkeit anf 
gehalten, fo daß Mila im Tor ſelten eingreifen brauch 

Nach Seitenwechſel blieben die Lodzer tonangeben 
die 5. Minute brachte ihnen durch Herbſtreich, der ein 
Fehler von Jezewſki auszunützen verſtand, das zweite Tor. 
Eine kurze Ueberlegenheit der Gäſte, die verzweifelt ı 
den Ehrentreffer kämpften, zwang Mila einige Male zum 
Einſchreiten. In den letzten Mimten hielt LS wieder 


r 


Polen ſiegt in Prag. 


200 Meter: Hafdul (Tſch.) 22,8 Sek. vor Fiſchet 
Tſch. ). 
in e Hoffmann (Tſch) 7,17 M. vor Nowal. 
1500 Mtr.: Kuzminſki (P) 4:07,8 vor Simek (Tech.). 
Stabhochſprung: Schneider (P) 3,70 M. vor Mai 
Diskuswerfen: Heljasz (P) 45,49 (neuer polulſcher 
Rekord) vor Douda. 
47400 Meter: Tſchechoſlowakei (3723). 


kampf in der Liga. 


das Spiel und vor einem ſcharfen Eckſchuß von Sowial 
mußte Albanſti, der Held des Tages, in der 41. Minute 
die Waffen ſtrecken. Bei 3:0 für IMS, der ſich den hohen 
Sieg vollſtändig verdient hat, pfiff Spielleiter Brzezinſti 
Boten) das intereffante Treffen ab. at. 


Warta — Wisla 3:0, 


Krakau. Beide Mannſchaften treten in etwas ges 
ſchwächtem Beſtande an. Marta it gegenwärtig in Hoch⸗ 
ſorm und konnte auch bald in dieſem Spiel die Führung 
an ſich reißen. Bis zur Pauſe 2:0 für Marta. Auch die 
zweite Halbzeit ändert nichts am Spiel. Warta kann das 
Reſultak auf 3:0 ſtellen. 


22. Regiment — Legſa 1:1. 

Siedlce. Ein äußerſt ſcharſes und temberamsis 
volles Spiel. Legia hat etwas enttäuscht. Bereſts in der 
erſten Halbzeit erzielen beide Teile je ein Tor. Legia 
durch Elfmeter, das 22. Regiment durch Freiſtoß. Die 
zweite Halbzeit bringt keiner Partei Erfolge, und fo either 
das Spiel unentſchieden. 


Garbarnia — Warszawianka 1:0. 
Warſchau. Garbarnia war die beſſere Mann: 
ſchaft. Bei Warszawianka verſagte vollſtändig der Sturm, 
dagegen war die Verteidigung gut in Form. Das einzige 
Tor des Tages fällt in der 32. Minute durch Maurer, 
Garbamia hat knapp, jedoch dem Spielverlauf nach ver: 
dient gewonnen. 


Die Liga⸗Aufſtſegsſpiele. 
L. Sp. u. T. B. — Polonia 2:2. 

Bromberg, Das Retourſpiel zwiſchen dem Lod⸗ 
zer Sport und Turnverein und der Bromberger Poloufa 
endete überraſchenderweiſe mit einem Unentſchieden. Die 
Wirtsmannſchaft ſpielte bis zur Pauſe äußerſt aufopfe⸗ 
rungsvoll und auch mit viel Glück. Sie brachte es fertig, 
in dieſer Spielphaſe 2:0 zu führen. Erſt in der weiten 
Halbzeit ſetzte ſich das höhere Können der Lobdzer durch. 
Aber nur ein Unentſchieden ift ihr beſchieden. Die Lodzer 
haben dadurch ſämtliche Chancen, die Auſſtiegsſpiele als 

ruppenmeiſter zu beenden, verloren. 

Die Poſener Legja brachte es fertig, die Warſchauer 
Gwiazda mit einer Relordniederlage 140 heimzu⸗ 
ſchicken. Mit dieſem Sieg haben bie Poſener die Gruppen⸗ 
meiſterſchaft endgültig für ſich entfchieben, 


Aus Welt und Leben. 


Diebesichidial. 
Mit dem e Tall date abgeſtitrzt. 
ote. 


Rio de Ja neiro, 26, September. In Rio de 
Janeiro wurde am Sonntag eines der panamertlaniſchen 
Luftlinie gehörendes Waſſerflugzeug geſtohlen. Die Diebe 
überwältigten die Wächter und erhoben ſich nach kuczer 
Zeit mit der Maſchine in die Luft, Nachdem fie 40 Kllo⸗ 
meter geflogen waren, ſtürzte das Flugzeug ab. Vier 
Diebe wurden als Leichen unter der Maſchine hervor 
gezogen. 


„Graſ Zeppelins“ 7. Sildamerikaſahrt. 
Friedrichshafen, 26. September. „Graf 37 
pelin“ iſt heute um 7.09 Uhr unte Führung von Dr. 
Eckener mit 9 Paſſagieren zu ſeiner ſiebenten diesjährigen 
Fahrt nach Südamerika gejtartet. An Bord werden et ben 
150 Kilogramm Poſt mitgeführt. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher 
Emil Zerbe. — Druck: 


vantwortlich für den 
hriftleiter: Dipl.Ing 
«Prasa> Lobz, Petrikauer Straße 10 


Ne. 208 


Thea erwacht 


5 Roman von Frledrieh Lange 
‚Copyright by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 


130 

Sein gefürchteter, ſorſchender Blick richtete ſich mit dem 
Ausdruck der Verwunderung auf ſeine Frau. 

Sabine war von der Seſſellehne herabgeglitten. Jetzt 
lommt der peinliche Teil!, dachte ‚fie, ſich gewaltſam 
Faſſung ſuggerierend. Vor dieſer Stunde hatte ihr all die 
Wochen vorher gebangt. Nun war es jo weit. Es half 
nichts, die Dinge zu verſchleiern. Und warum ſollte ſie 
für ihre Stieftochter eine Lanze brechen? Sie brauchte 
dieſes widerſpenſtige Mädel nicht zu ſchonen. 

„Ach, Konny, das iſt eine dumme Geſchichte mit Thea.“ 
Nun vermochte ſie ſeinen Blick doch nicht auszuhalten. 
Sie betrachtete angelegentlich ihre ſchönen, ringgeſchmückten 
Hände. 

Lucanus war auf fie zugetreten. Nun packte er fie in 
ſeiner derben Art an beiden Armen. 5 

„Was iſt's mit dem Mädel? Iſt es krankt — ver⸗ 
unglückt?“ Und gleich darauf in feinem Befehlston: 
„Heraus mit der Sprache!“ 

Sabine hob langſam die Lider von den ſchwimmenden 
Augen. Es war ihr wirkſamſter, einſtudierter Blick. Heute 
mußte er ſich beſonders bewähren. Und er bewährte ſich! 

„Ganz kurz die Wahrheit, Konny: Thea iſt vor vier 
Wochen in den Neuenburger Wald gefahren, dort in den 
Fluß geſtürzt und von dem Forſteigentümer gerettet 
worden. Sie lag mehrere Tage krank im Forſthauſe und 
hat ſich während dieſer Zeit in ihren Retter, Ivar 
Pſylander, verliebt. Seitdem ift fie von dort nicht mehr 
fortzubringen. Sie teilte mir auf meine Bitten und 
Drohungen nur mit, daß ſie jetzt als Laborantin bei 
Pſylander bleiben wolle und unter keinen Umſtänden zu 
uns zurücktäme. Du mußt nämlich wiſſen, daß dieſer 
Menſch Chemiker iſt und — wie er vorgab — an einer 


Schnoll⸗ und harttrotnenden enallſchen 


großen Erfindung arbeitet. Es iſt beſchämend und traurig 
zugleich, daß Thea ihre Freiheit derart mißbraucht. Ihre 
Abweſenheit fällt hier allgemein ſchon auf. Es iſt ein 
Skandal.“ 

Sabine hatte raſch geſprochen, ſo daß Lucanus keinen 
Einwurf anbringen konnte. Nun folgten ihre Augen dem 
auf und ab gehenden Gatten. Wie würde er dieſe un⸗ 
angenehme Wahrheit aufnehmen? 

Lucanus blieb ſtehen, barg für einige Sekunden den 
Kopf in beiden zu Fäuſten geballten Händen. Sein ge⸗ 
peinigtes Geſicht war gefältelt. Run ſah er gar nicht mehr 
jung aus, ſondern im Gegenteil über ſeine Jahre ge⸗ 
altert. 

„Pſylander — Pſylander —1“ ſtöhnte er. „Dit das 
nicht jener junge Chemiker, der uns im vergangenen 
Winter ein Heilmittel anbot, das wir nicht nehmen konnten, 
weil die Analyſe verſchwiegen wurde?“ 

Sabine kam feinem Gedächtnis zu Hilfe. „Das Konk⸗ 
ferin. Sanitätsrat Horn hat es an ſeinen Patienten aus⸗ 
probiert und ſehr gelobt.“ 

Lucanus hörte nicht auf ſie. Er war ſchon ſprunghaft 
mit ſeinen Gedanken weitergegangen. Ein Blick auf die 
Uhr am Handgelenk. Fünfzehn Uhr. 

„Ich werde Thea holen!“ Er verließ das Zimmer mit 
großen, erregten Schritten. 

Sabine trat lächelnd ans Fenſter, dachte, daß ſie jetzt 
nicht Theas Rolle ſpielen möchte. 


Dreizehntes Kapftel. 


Der Wagenführer hatte Weiſung, das Aeußerſte aus 
der Maſchine zu holen. 

Schon das war kein gutes Omen. Konrad Lucanus 
war allgemein bekannt als vorſichtiger Fahrer“ Heute 
ließ er dieſen Grundſatz außer acht. Nur ſchnell hin, dieſer 
Geſchichte ein Ende machen! Sabine hatte gefragt, ob ſie 
ihn begleiten dürfe. Er hatte es brüst abgelehnt. Für 
dieſe Fahrt brauchte er keine Zeugen! 

In die grauen Polſter der Limouſine zurückgelehnt, 
hing Lucanus ſeinen keineswegs roſigen Gedanken nach. 


eee 26, eee e « 


Da lam man nach vierteljährlicher Abweſenheit wieder 
heim, müde und zerſchlagen, ge'zeligt von Enttäuſchungen 
— und was erwartete einen? Cen Augiasſtall! 

Selten trat die brutale Mundpartie dieſes tatkräftigen 
Mannes ſo ſtark in Erſcheinung wie jetzt. Er ſchlug ſich 
mit der geballten Fauſt auf die Knie. Säubern wollte 
er dieſen Stall, Ordnung ſchaffen, daheim wie im Betrieb. 
Und wer ſich ihm widerſetzte, der flog ohne Gnade, ohne 
Anſehen der Perſon. Und wenn es die eigene Tochter 
war! 

Ein Blick nach vorn. Kurve. Die Vierradbremſe wirkte. 

„Schneckentempo!“ knurrte Lucanus unzufrieden. 

Arme Thea, mit ſolchem Gegner wirft du es ſchwer 
haben! * 5 * 


Ein Glück, daß Helbing in der Nähe weilte! Er hatte 
den Schuß gehört und war dem Schall nachgegangen. 
Dann gab ihm lautes Stöhnen und das Winſeln Harros, 
des Kurzhaarrüden, die Richtung an. 

Der Oberförſter kämpfte ſich durch die Fichtendickung, 
ftand ſchon am Saume des Hochwaldes. Keine zehn 
Schritte entfernt lag Ivar Pſylander auf dem Mooſe, beide 
Hände auf den linken Oberſchenkel gepreßt haltend. Die 
Strahlen der flach aus dem Oſten einfallenden Morgen- 
ſonne trafen ihn. Ueber dem Nadelboden lag noch ein 
leichter Dunſtſchleier. 

Helbing ſtürzte hinzu. 

„Mein Gott — Herr Pſylander — was iſt da ge 
ſchehen — der Kugellauf von ſelber losgegangen?“ 

Der Verwundete ſchüttelte kurz den Kopf, ſtieß mit 
ſchmerzverzerrtem Geſicht zwiſchen den Zähnen hervor: 
„Ein Lump — ein Wilderer — was weiß ich — hat aus 
der Dickung auf mich geſchoſſen.“ 

Der Alte wußte genug. Er taumelte hoch, ſah ſich rat ⸗ 
los um. Was tun? 

„Raſch hinüber zu Thea“, gab Piylander ſchon feine 
Anweiſung, „fie fol ſofort mit ihrem Wagen auf der 
Schneiſe bis hierher fahren. Zeigen Sie ihr den Weg. 
Es iſt nicht weit, wir müſſen zum Arzt in die Stadt.“ 

Fortſetzung folgt.) 


Leinöl- Sienis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und auslüändiſche Hochalanzemaillen, 
I Junbedenlamfarben, ſtreichfertige Oelfarben 
in allen Zonen, Waſſerfarben für alle zwecke, Hols⸗ 
beisen für das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hüuslichen Warm und Kaltfürben, 


Weltkrieg 


Sittengeſchichte des Weltkrieges von Magnus Hirſchfeld 
in 2 Bänden, reich illuſtriert, mit folgenden Kapiteln: 


Die Frauen. Die Männer. Sexuelle Zwiſchenſtufen. 
Das Liebesleben im Kriege. Notzucht und Sadismus auf 


Tuak zastrz. 


Lodz. 


untag, den 2. Oktober, 2 Uhr 
nachm, veranſtalten wir beim Ver ⸗ 
einslokale, Gluwa 17, ein 


Sternſchießzen 
ai Scheibenschießen mit anſchlleßen 


dem Taztrünz⸗ 
chen. Jazzmufik Przubylowiegz. 
Die Herren Mitglieder ſowie Freunde unferes Ver⸗ 
eins nebſt werten Damen ladet freundlichſt ein 


die Verwaltung. 


Sonntag, den 2. Oktober d. J, um 2 
Uhr nachmittags, veranstalten lor im 
eigenen Vereinskokale Zakontna 82, ein 


Htern- und Schelbenſchleßen 


mit anſchließendem gemütlichen Beilammenfein, wo⸗ 
zu wir alle unſere Mitglieder ſowie Freunde und Goͤn⸗ 
ner des Vereins höflichſt einladen. Die Verwaltung. 


do dub union⸗Touring 


Sonnabend, den 1. Oktober ge., 
um 8 Uhr abends, im Vereins⸗ 
lokale,! Przejazbſtraße 7, 


Preis⸗Slat 
und ⸗Preſerente 


Heilanſtalt 


der Spezlalärzte 
u. Zabnürztliche Behandlung 


Piotrkowska 157, Tel. 149-00 


Aerztliche Konſultationen. Stadtbeſuche. Geburtshilfe 
Duarzlampe. Roentgen. Diatermie. Elektriſation. 


Aerztliche Analyſen. 
eee 


tan 


Lederineben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
sowie ſümtliche schul, Künſtler⸗ und Malerbebarfsartiel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Pandlung 


Rudolf Roesner Lodz, Wölczanska 


Mönnergefangverein „Concordia“ 
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Dr. med. 


Alfred Fischer 


Chirurgiſche und Frauen krankheiten 
Empfängt von 5—7 Uhr 
Piotrkowska 292, amReymont-Platz. Tel. 164-37 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtsteantheiten 


umgezogen nach der Traugutta 8 
Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreſſe. 


Venerologiſche DE u 
Heilanſtalf e 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachmittags. Konſultation 3 Zlotwp. 


ianaamamaammmammnm 


Neu eröffnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


„PAVILLON 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Fruchtels mit 50 Groſchen die Portion, 
Die beſten Kuchen zu 20 Groſchen. 
Zu ſed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer gratis 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4. gratis 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurrenzpreiſe. 
Um regen Zuspruch erſucht die Leitung. 


LATEST) 


den Kriegsſchauplätzen. Erotik in der Spionage. Liebes⸗ 
leben in den Gefangenenlagern. Umſturz⸗ und Narhkriegs⸗ 
erotik. 
Preis für beide Bände Zloty 100.—. Das Werk kann 
auch in Ratenzahlungen abgegeben werden. 


Buch⸗ und Jeitſchriften⸗Vertrieb „Volks preſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 


F ͤZ—Z. . ˙ AA 


25 Praltiſche Handbücher 
für den Gartenfreund 


. . 81—90 
—9⁰ 


Monatskalender für den Blumengarten. 
Monatskalender für den Obſtbau 


em 


Kultur der Erdbeere „% 0 
Die Gartenbewäſſerung .. . „% 180 
Betonarbeiten im Hof und Garten 1 180 
Obſt⸗ und Beerenweinbereitung .... „ 4.— 
Vorrätig im 

Bud) u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 
Petritauer 109. 


AHAKANKIEKKIISIOHHHIHOOOOOOOOOCOCCOCOOOCOOOCOOOOOO 


Bienen- Honig 


garant. echt reinen, nühr⸗ 
u. heilkräftigen, von eige⸗ 
ner Imkerei u. beſter Qua⸗ 
Ität ſendet per Poſt⸗Nach⸗ 
nahme: 3 Kg. 0 Zl., 5 Kg. 
8.50 Il, 10 Kg. 16 AL; 
per Bahn: 20 Kg. 30 AL, 
80 Sg. 43 Zl., 60 Kg. 
80 31, einſchl. ſämtlicher 
Verſandkoſten u. Blechdoſe 
„Pszczölka* Podwolo 
czyska Nr. 72 (Mlpk.) 


J Daeulſcher Rulkur⸗ und Blldungsvorein 


„Jortſchritt“ 


Kiltnftiego-Öttafe Ur. 145. 


Heute, Montag, um 7.30 Uhr abends 


Gingſtunde des gemiſchten Chores 


Mittwoch, 7.80 Uhr abends N 
Männerchor und Vereinsabend 


Sonnabend, den 8. Oktober, 8 Uhr abends 
im neuen Lokal, Nawrot 23 
Jahres⸗Hauptverſammlung. 
— m 


Zwei Herren finden 


Logis 


Kilinſtiego 120, Front, W. 7 


